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die Arbeit der Hausfrau

Mein Mann hatte einen Hexen-
rchuss im Rücken und vermochte
sich kaum mehr zu bewegen,
darum musste er — zum ersten-
mal seit acht Jahren — daheim
bleiben und konnte nicht an die
Arbeit gehen. Er sass wohlein-
gebettet im Lehnstuhl mit Kissen,
Decken und Wärmeflasche, Tee
und Lesestoff versehen. Für den
Fall, dass er sonst noch etwas
benötigen und ich seine Wünsche
auch wirklich hören könnte, liess
ich alle Türen in der Wohnung
offen und ging von einem Zim-
mer zum andern meiner täglichen
Hausarbeit nach. Es war Montag
morgen, und so hingen die Sonn-
tagskleider der ganzen Familie
noch an den Haken, um ausge-
bürstet zu werden, die Schuhe
warteten darauf, dass man sie
ihres Staubes entledige, -die Bet-
ten waren zu machen, Zimmer
galt es aufzuräumen und Geschirr
zu waschen, kurz, alles was eben
zur Arbeit einer Hausfrau ge-
hört. Mein Mann hatte nach
einem kurzen Blick in die Zei-
tung aufgehört zu lesen und ver-
folgte meine Tätigkeit. Durch die
offenen Türen schaute er mir bei
der Arbeit zu, sah, wie in einem
unordentlichen Zimmer langsam
Ordnung einkehrte, bis es den
gewohnten, normalen Anblick bot,
sah, wie der Geschirrhaufen in
der Küche langsam schwand, wie
die schmutzige Schuhreihe ab-
nahm und die wahllos herum-
hängenden Kleider gebürstet wur-
den und im Schrank verschwan-
den. Als dann im Laufe des Mor-
gens alles so aussah, wie es
soll ur.d wie man es als sorgende
Hausfrau eben gerne hat, war
mein Mann sichtlich erleichtert
und freute sich, die Wohnung so

zu sehen, wie er sie sonst am
Mittag und Abend bei seiner
Heimkehr immer sah. Ein wenig
nachdenklich war er aber ge-
worden, mein lieber Mann, und
sagte zu mir, er hätte nie gedacht,
dass ein Haushalt jeden Tag so
viel zu tun gebe, und dass es so
viel brauche, bis überall Ord-
nung herrsche. Er hätte eigent-
lieh immer gedacht, dass mir viel
freie Zeit bliebe neben den Haus-
geschäften und sehe erst jetzt,
dass er mit dieser Meinung auf
dem Holzweg gewesen sei. Er
habe das Gefühl, dass jeder Mann
einmal mit Hexenschuss zu Hause
sitzen müsste, um zu merken,
dass man die Arbeit der Haus-
frau erst sehe, wenn sie nicht
gemacht sei.

Finden Sie nicht auch, liebe
Leserinnen, dass das wirklich ein
heilsamer Hexenschuss war? Mich
hat diese Aeusserung meines
Mannes auf jeden Fall gefreut!

Was würde der Mann sagen, wenn am Mitlag noch nicht
gebettet wäre? Hausarbeit sieht man am besten, wenn

sie nicht gemacht ist

Etwas mehr Sorgfalt für die Kleider erspart der Frau
viel Arbeit

Manchmal braucht es ordentlich viel Mut, um sich an
die Reinigung all der schmutzigen Schuhe zu machen

,î^ Orikke im Dels cria--
^ ^oek i^à àk loste unÄ ikn an Äer Schläks
«

îte zuk à ikm ^cit, sin paar rettenÄe
.^>szz àp ^^àsrsn Roclen xu tun, aber Äann
à>^à âêri Äis Rrakt. Vielleicht kat sr
«^Nieken^^^^ betrachtet, Äsn tiekblauen,

zì>
^ Lin Ltück (Gletscher im Lan-

5» heimgekommen ist en nickt mehr.
?'c ^ Nick

^ à äskre, unÄ kaum eines gab
k. Rnglück unÄ DsiÄ xu er-â ìàns^ »n

ìiLtte, tVber trotxÄsm, mockìs Äer
I),.' ì!!Ni5^ LcbiLkLÄl ^vei-üen, moebw
à ilnm"^ Verlust über clis LckwenÂensr

^

ik^, ^ vieclsr gab es einen unter iknsn,
k->, ^/^°ârieb.
tl »Se», .lungste LehwsncZsnsr, kam künk

^ ^ Vaters Regräbnis xur Welt.
^tìer? Marken, kröklicksn lVlsnscken mit

^ OlieÄsrn über clis Lckwslls clss
l.°c. Rsuses trug, Äs meinte Äie Drsu,

iîn tvxlrp mekr ertragen xu können. 2lskn
^sên ?>?à' unâ sis mit aller Dast uncl

ì«!^ êêlzg- Rncl in Äer Sìunâs, 6a sie
R?ìsn x't.,slktes RinÄ, in clieser einen,
lie ^ selodte Lie sieb, âen Xâmpk

lvscke ^àunskmen. ^.ukpassen wollte
ì^âer um àbi-, 6-àmit sn keinem
Konnte solches Schicksal wieÄer-

^ kielt sie ihr Wort. RnÄ als sie
^ts ^înâ Qj

^ k'eter, âiesez ibl- desenäers

ìu°Ul
«ich unerklärliche Zuneigung xum

l'UK, Äa tat sie alles, um Äiese
?U ^ seinem Innern xum

^îe versuchte, ihn in Haus

o
^ >venn 6ie Änäern mit
^urk^.,^5 xogsn, uncl einmal, als

^ li,. Uncl m äsn RänÄen vom Holten
^ p ^erncl gsstanÄ, er sei bisì r,r>a

^ ^ Zewesen, cla strakts sie
l>°t ^ àsr? ^ìZarmker^iZ, össs ihr clsrob

?^pkzg" ^uröe

i't ^vuchz heran uncl 6is IVlutter
l werdet kommen würcle, wo er,

tvü^? Ikok, clsn XVsz ^um
Ukvt ^ such über Ze-

>dr» àns ihr Vüssen. klur eines
.u bewahren. ?e

Ls wa5°à^"âsûltik
^u bewahren, Vster musste

in Leinen
r, ^g<ü ^ ZrvLLeZ, ein Lekmei-2-
SUkerk iVIutterher^en mit Äiesemk-lutterher^en mit Äiesem

^.uswes^^^â^' ê>ksr sie sah Äsrin

^WÄt. nickt gsraÄe un-
Äis ihm all Äis Äakre hin-

vor-
'r, t Zar nickt so schleckt.

Mser. ^uklin^ Äis grausn Häussr-

wm all Äis üakre
àrli° ^Us ^îimmt QrosssrtiZes

^ ' tiel itim ««^>1

.». .ì^ ^ " »> uie ^I^ànen ^i3N8ei7^
W undarzt schein, Äss Äle Lonne auch

w^Ln verleiht unÄ in Äsn
êês^^kuns unÄ ?UsÄsr. àr in Äer

lä ^iàgit ^ àn ökters sine merk-
er z.', e ikn âurek à Lti-sssen

'nen Hamen ^u geben ver-

^èâ^ieh Spätnachmittag kanÄ sick

Ws?
' U^rnspit^ ^^iksÄrale. Hockgsrsckt,

?s vsrgolÄst vom scksiÄen-
8ie über üie scben

LMxior, gleich einem Lzcmboi

??>i n ' Unr! ^ unser Lsrg, so

!V UNÄ ^,.
^^^iich — tukr es âurck

LlsÄsnks srgrikk lkn
sein unbewusst keim-
Äarübsr zeÄe anÄere

ai?^wr>g Äurck Äis nächtlichen
àì^rd^àlt a>à^àk -^u spät gezogene
i Itr ì^ìtsn ^soktsn, entsetzte Kien-

^
UnÄ ^

kanÄen sie wohl Peter,
prn immer verstummt, ^.ber^ Schicksal. Äem ein lie-

iîk^cê^ì UNÄ u ^rsis hatte -uvor-
Zèr-, MunÄx.^ ^5 Opter selbst in Äer

^bà^ìen ZUî hatte. In Äer LtaÄt, nake
^ Her âie in ihrer stolzen

âtvsx,^ glich ^n âesssn Hang"âsner stsnÄ.

Lm?'' °âer
unÄ versank.

einen köstlichen Ihost

^ /-
5^

nsmiieü
oie a^velt ilei' »suZfi'su

iVlsin IVIann hatte einen Hexen-
schuss im Rücken unÄ vermochte
sick kaum mskr ^u bewegen,
Äarum musste er — ^um ersten-
mal seit ackt Äakrsn — Äsksim
bleiben unÄ konnte nickt an Äis
/arbeit gehen, lür sass woklein-
gebettet im kcknstukl mit Rissen,
Decken unÄ Warmskisseks, ?ss
unÄ Dessstokk versehen. Rür Äsn
Rail, Ässs er sonst noch etwas
benötigen unÄ ick seine IVünscke
suck wirklich kören könnte, liess
ick alle ttüren in Äer IVoknung
otten unÄ ging von einem !5im-
msr ^um snÄern meiner täglichen
Hausarbeit nach. Rs war IVIontag
morgen, unÄ so hingen Äis Lonn-
tagskleiÄsr Äer ganzen pamilie
noch an Äen Haken, um ausgs-
bürstet ?u wsrÄsn^ Äis Lekuke
warteten Äsrsuk, class man sie
ihres Staubes sntlsÄigs, -Äie Ret-
ten waren ?u machen, Zimmer
galt es suk^uräumen uncl Oesckirr
xu waschen, kurx, alles was eben
xur Arbeit einer Rauskrau gs-
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tung aukgskört xu lesen unÄ vsr-
tolgts meine Tätigkeit. Durch Äis
okksnen Rüren sckaute er mir bei
Äer Arbeit xu, sak, wie in einem
unorÄsntiicksn Zimmer langsam
OrÄnung einkehrte, bis es Äsn
gewohnten, normalen Anblick bot,
sak, wie Äer Oeschirrkauksn in
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sagte xu mir, er hätte nie geÄsckt,
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viel xu tun gebe, uncl Äass es so
viel brauche, bis überall OrÄ-
nung herrsche. Dr hatte elgent-
lieh immer gsclackt, Äass mir viel
kreie Dsit bliebe neben Äen Haus-
geschälten unÄ sehe erst Mxt,
Äass er mit Äisser Meinung suk
Äem Holxwsg gewesen sei. Dr
habe Äss Oekükl, Äass leclsr Mann
einmal mit Rexensckuss xu Rsuss
sitxen müsste, um xu merken,
Äass man Äie árbeit Äer Raus-
krau erst sehe, wenn sie nickt
gemacht sei.

Dinclen Die nickt such, liebe
Dsserinnsn, Äass Äss wirklieh ein
heilsamer Rexensckuss war? Mich
hat clisse Aeusserung meines
Mannes suk zsÄsn Dali gekrsut!
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gekettet värel i-Iouzorbslt 5iskt man am besten, vsnn
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